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Stettiner Zeitung. 


15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 


Nr. 281. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Der Königin Auguſta in Berlin. 

Verſailles, 28. November. Geſtern ſiegreiches 
Treffen ſüdlich von Amiens durch General Manteuffel 
mit einem Theile der erſten Armee. Einige Tauſend 
Mann feindlicher Verluſt, 700 Gefangene, 1 Fahne 
der Mobilgarde erbeutet. Das 9. Huſaren⸗Regiment 
ritt ein Marine-Bataillon nieder. Unſer Verluſt nicht 
unbedeutend. Wilhelm. 

Verſailles, den 28. November. Generalfeld⸗ 
marſchall Prinz Friedrich Karl meldet: Am 28. wurde 
das 10. Armeekorps durch bedeutend überlegene Kräfte 
des Gegners angegriffen. Es konzentrirte ſich bei Beaune 
la Rolande, woſelbſt es ſich ſiegreich behauptete, und 
am Nachmittage in meinem Beiſein durch die 5. Diviſion 
und 1. Kavallerie -Diviſion unterſtützt wurde. Uunſer 
Verluſt etwa 1000 Mann. Feindlicher Verluſt ſehr 
bedeutend, viele hundert Gefangene in unſern Händen. 
Der Kampf endete nach 5 Uhr. — Ferner iſt von 
der erſten Armee die Meldung eingegangen: In Folge 
der ſiegreichen Schlacht am 27. iſt Amiens am 28. 
vom General Goeben beſetzt worden. 

v. Podbielski. 


— Der „B. B.⸗Cour.“ ſchreibt über die Lage 
der Operationen auf dem Kriegsſchauplatze: 

Durch die geſtern hier eingetroffenen offiziellen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze iſt die Spannung, 
mit welcher ſeit einigen Tagen entſcheldenden Ereig⸗ 
niſſen entgegengeſehen wurde, in wünſchenswerther 
Weiſe gelöſt worden. Von drei Dperationsgebieten 
baben wir gute Nachrichten erhalten, vom noͤrdlichen, 
öſtlichen und vom Kriegeſchauplatze an der Loire. 
Die bedeutendſte der drei gemeldeten Affatren, die bei 
Amiens, war bereits vurch die Vorpoſtengefechte vom 
24. bei Rope und Mezieres eingeleitet, es waren 
daher weitere Aktionen von dieſer Seite her zu er⸗ 
warten; dagegen hat es überraſcht, daß die Nord- 
armee eine wohlorgauiſirte feſtgeſchloſſene Truppen⸗ 

maſſe bildet, die nach dem Berichte des Grafen War⸗ 
| i gut bewaffnet ift und ſehr zahlreich zu fein 


mit 


von einigen Tauſend Mann auf die Somme und auf 
feine verſchanzte Stellung vor Amiens zurückgeworfen 
ſei, fügen heute vorliegende Nachrichten hinzu, daß 
General Goeben geſtern Amiens beſetzt habe. Hier- 
aus geht hervor, daß der Feind es vorgezogen hat, 
ſeine verſchanzte Stellung vor Amiens aufzugeben und 
ſich auf einen weiter nördlich gelegenen Punkt zurüd- 
zuziehen. 

Der Kampf vom 27. bei Amiens eröffnet eine 
ganz neue Perſpektive auf eine neue Reihe von 
Schlachten, denn es verſteht ſich von jelhft, daß eine 
zahlreiche gut bewaffnete Armee ſich nicht nach der 
erſten Niederlage in ihre Beſtandtheile auflöſen oder 
die Waffen ſtrecken wird. General von Manteuffel 
hat der Nordarmee gegenüber jetzt dieſelbe Aufgabe 
zu erfüllen, welche die dritte und vierte Armee bei 
Sedan und die erſte und zweite Armee bei Metz zu 
Ende geführt haben — eine feindliche Armee kampf⸗ 
unfähig zu machen, eine Aufgabe, die nicht immer in 
wenigen Wochen gelöſt werden kann. 

General-Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl hat 
geſtern zum erſten Male, ſeit er von Meß aufge- 
brochen iſt, ein bedeutenderes Rencontre mit dem 
Feinde gehabt bei Beaune la Rolande etwa 5 Mei- 
len nordöſtlich von Orleans, wo das 10. Korps, die 
5. Divifion und die 1. Kavallerie-Divifion dem rech⸗ 
ten Flügel der Loire-Armee gegenüberſtanden. Auch 
hier, wie bei dem Berichte über das Treffen bei 
Amiens, begegnen wir der Meldung, daß die Fran⸗ 
zoſen die Unſrigen mit überlegenen Streitkräften an- 
griſſen, daß ſie aber deſſenungeachtet mit bedeutendem 
Verluſt zum Rückzug gezwungen worden ſind. 

Außer der Lolre-Armee, deren Centrum und lin- 
tem Flügel gegenüber das combinirte Korps des 
Großherzogs von Mecklenburg in der Gegend zwi⸗ 
ſchen de Mans, Vendome und Tours operirt und, 
wie die franzöſiſche Regierung offiziell meldet, ſchon 
in Chateau Rénault, vier Meilen nordöſtlich von 
Tours, eingetroffen if, exiſtirt noch eine nahe an 
30,000 Mann ſtarke Weſtarmee unter dem Ober- 
befehl Kératry's und das Garibaldi'ſche Korps in der 
Gegend von Dijon. Die bei Dreux geſchlagenen 
Mobilgarden gehörten der erſteren an und ebenſo hat 
Garibaldi am 26. und 27. bei Pasques im Kampfe 
gegen Truppen des 14. Armeekorps (General von 
Werder) den Kürzeren gezogen. 

Ueber die Situation auf dem Kriegsſchauplaße 
berrſcht mithin jetzt auf ſämmtlichen Operationsgebie⸗ 
ten volle Klarheit, mit Ausnahme desjenigen der 
franzöſſchen Weſi-Armee, und es erhellt aus allen 
ſeit geftern aus dem Hauptquartier eingelaufenen Be⸗ 
Fichten, daß wir überall in ſiegreichem Vorrücken be⸗ 


Donnerſtag, 1. Dezember 


griffen ſind. 
daß die Franzoſen nach dem Verluſte der Armee Mac 


Mahon's und Bazuine’s in Zeit von zwei Monaten 


Stand halten und ihnen beträchtliche Verluſte bei⸗ 


1870. 


Nichtsdeſtoweniger giebt die Thatſache, habe, von der Kaiſerlichen Regierung aber unbegreif- Mittheilung: Soeben kommt für die ganze Linie der 
licher Weiſe ſehr zurückgeſetzt worden jet. 


Befehl, ſämmtliche für die Armee beſtimmten Muni⸗ 


— General Aurelles de Paladine ſcheint, nach tionszüge von den Bahnhöfen, mo fie gerade ſtehen, 
vier neue Armeen aufzuſtellen vermochten, die unſeren ſeinen bisherigen Leiſtungen zu urthellen, der fähigſte nicht weiter zur Armee zu befördern, ſondern abzu⸗ 
Truppen bis zum Eintritt der Dunkelheit ſtundenlang der franzöſiſchen Heerführer zu fein, welche den Deut- laden und ſtehen zu laſſen. \ 


ſchen in dieſem Kriege gegenüber fanden, da es bis- 


— Nach dem Bericht eines polniſchen Emigran 


bringen zu denken, und wir werden daher wohl thun, her nicht gelungen ift, der Lotre Armee cine Nieder- ten in Paris, der der Redaktion des Krak. „Kraj.“ 
uns nicht der Täuſchung hinzugeben, daß der Krieg lage von größerer Bedeutung beizubringen; es gebtſ per Ballonpoſt zugegangen und von ihr veröffentlicht 


ſchon zu Ende iſt, denn Frankreich wird das Schwerdt 


jedoch aus den von der Regierungs-Delegation in 


nicht eber in die Scheide ſteiken, als bis auch feine) Tours verbreiteten Nachrichten hervor, daß der Loire— 


letzte Kraft erſchöpft iſt. 


Armee eine ernſte Gefahr droht, die ihr Führer auch 
— Der „Staats⸗Anz.“ meldet: Die Aufmerk⸗ 


ſehr wohl begriffen zu haben ſcheint. Die Umgehung 


ſamkeit der Hauptquartiere richtet ſich in dieſem Augen- des linken Flügels war bereits am 28. vollendet und 


blick vornehmlich nach zwei Seiten hin. Sie verfolgt 
mit dem geſpannteſten Intereſſe die Bewegungen der 


gegen die Loire vorrückenden deutſchen Truppenkorps, 
von denen täglich eine ernſtere Entſcheidung erwarttt 
werden kaun. 
man die Zuſtände der vor uns liegenden Hauptſtadt 
im Auge. Einzelne Zeitungen aus Paris, die den 
Ober⸗Kommandos vom 18. bis zum 22. November 
zugegangen ſind, beſtätigen, daß die friedlichen Stim⸗ 
mungen in der Bewohnerſchaft allmälig zu kräftigerem 
Ausdruck gelangen. 


Von allen Umſlimmungen, welche die Macht der 


Mit nicht minderem Intereſſe behält 


ver Angriff des rechten Flügels gegen das 10. Armee⸗ 
korps iſt wahrſcheinlich beſtimmt geweſen, die Wirkung 
der Bewegung des Großherzogs von Mecklenburg zu 
paraliſtiren. Dieſe Abſicht iſt als vereitelt zu betrach⸗ 
ten, da die Unfrigen ihre Stellungen behauptet haben. 
Es bleibt nun abzuwarten, ob General Aurelles den 
Vormarſch nach Norden zu forciren ſuchen, oder ſich 
auf Tours zurückziehen wird. 

Aus Toulon berichtet die „Korreſpondenz 
Havas“, daß der Transportdampfer „Jura“ an der 
afrikaniſchen Küſte den erſten Gum arabiſcher Ka- 
vallerie, der in der Provinz Algier aus Freiwilligen 


Zeit in Paris zu Wege gebracht hat, iſt eine der der großen Wüſtenſtämme rekrutirt ſei, nach Frank⸗ 
merkwürdigſten die des bekannten Journals „Le Fil- reich überführe. Jede der drei algeriſchen Provinzen 
garo“, das ſowohl beim Auebruch des deutſch ſcanzö⸗ werde ihr Kontingent ſtellen und Toulon in ſeinem 
ſiſchen Kampfes, wie noch lange nach dem Sturz des Hafen „eine prächtige“ Divifion Kavallerie, aus den 


Kaiſerreichs durch ſeine maßloſen Schmähungen auf unerſchrockendſten Kriegern der 


Deutſchland und Preußen unter den Organen der 
Kriegspartei am meiſten hervortrat. Wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß dieſes Tagesblatt ſeit langer Zeit 
für den eigentlichen Repräſentanten der politiſchen 
Auffaſſungen des Pariſers gelten muß, darf man, 
ohne Gefahr des Irrthums, ſich einen Rückſchluß auf 
die vorgegangene Sinnesänderung erlauben, da gerade 
der „Figaro“ augenblicklich obenanſteht unter denje⸗ 
nigen Blättern, die der Hartnäckigkeit des nationalen 
Ausſchuſſes auf das entſchiedenſte Oppoſition machen. 

Dieſe Aeußerungen der Preſſe finden in Privat- 
briefen den lebhafteſten Wiederhall. Um ein Beiſpiel 
davon zu geben, wie man auch in Privatkreiſen an⸗ 
fängt, das Verfahren des Gouvernements zu verur⸗ 
theilen, möge der folgende Paſſus aus einem auf⸗ 
gefangenen Briefe dienen, der eine Perſönlichkeit der 
höchſten Geſellſchaftsklaſſen zum Verfaſſer hat. Die 
Stelle lautet: „Man hofft hier (in Paris) noch 
immer auf eine Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Verhandlungen. Aber wie iſt überhaupt zu hoffen, 
daß die Regierung von Advokaten die Dinge zu einem 
glücklichen Ende führen wird? Sie ſträubt ſich gegen 
jede Konzeſſton, wie wenn man überall Sieger ge- 
weſen wäre. Es liegt in dieſem Gouvernement von 
Paris eine Ungeſchicklichkeit, ein Starrſinn und ein 
Stolz, die alles aufs Spiel ſetzen für — eine hoch⸗ 
tönende Phraſe. Dabei befindet man ſich ſeit dem 
Fall von Metz in abſoluter Rathloſigkeit; überall 
drohen Verlegenheiten und nur ein Waffenſtllſtand 
könnte uns retten. Es iſt wahrlich Zelt, daß wir 
eine Kammer und eine geſetzmäßige Regierung be⸗ 
kommen. Bis zum nächſten Mongt kann man ſich 
allenfalls noch hinſchleppen, dann fehlen die Lebens⸗ 
mittel, und es iſt kaum zu ſagen, was die Folge 
davon ſein wird. Inzwiſchen giebt man ſich den 
Anſchein, als thue man etwas; ganze Armeen ſetzt 
man „auf dem Papier“ zuſammen. Aber das Alles 
iſt Komödie. Man verliert mit dieſer Organiſation, 
die eher eine Auflöſung ift, die Zeit, währeend welcher 
man den Waffenſtillſtand hätte haben können, ſelbſt 
ohne Zufuhr von Lebensmitteln! Frankreich erſcheint 
mir mit ſeinen republikaniſchen Ideen, die doch nur 
Ideen der Demagogie ſind, ſo zerſetzt, daß eine Armee 
nicht mehr möglich iſt, und ich würde den Plan einer 
Neutraliſtrung von Elſaß und Lothringen als ein 
Glück hinnehmen. 

— Mit der Beſetzung von Amiens iſt die letzte 
Schienenverbindung zwiſchen den Feſtungen an der bel- 
giſchen Grenze und der Normandie durchſchnitetn, die 
militäriſche Iſolirung des Nordens alſo beinahe voll- 
zogen. Für die franzöſiſchen Operationen in jenen 
Gegenden iſt der Verluſt dieſes Knotenpunktes daher 
ein empfindlicher Nachtheil. Ueber die Truppentheile, 
aus denen die geſchlagene franzöſiſche Nordarmee zu⸗ 
ſammengeſetzt geweſen, läßt ſich nach den bisher vor- 
liegenden Depeſchen nicht urtheilen, wir wiſſen nur, 
daß Mobilgarden und Marineſoldaten franzöſiſcherſeits 
im Feuer geweſen; auch in Betreff des Kommandan⸗ 
ten der Nordarmee iſt man noch im Zweifel, da aus 
den vorliegenden Mittheilungen über dieſen Punkt nicht 
mit Gewißheit erhellt, ob General Favre oder Faid ⸗ 
herbe der Nachfolger Bourbaki's geworden. Bourbaki 
ſelbſt nannte den Erſteren als ſeinen Erſatzmann, in 
neueren Berichten wird aber ſtets nur General Faid⸗ 
herbe als Chef der Nordarmee genannt mit dem Bei⸗ 
ſatze, daß er ein ſehr energiſcher Mann ſei und ſich 
namentlich am Senegal große Verdienſte erworben 


arabiſchen Race zu⸗ 
ſammengeſetzt, ſich ausſchiffen ſehen (2). 

— Auf dem rechten Ufer der Loire waren nörd⸗ 
lich von Orleans franzöſiſche Streitkräfte bei Cha- 
teaudun und öſtlich in der Richtung auf Montargis 
aufgeſtellt. Die Nachricht, daß jetzt Chateaudun ver⸗ 
laſſen iſt, weil die Franzoſen fürchteten abgeſchnitten 
zu werden, haben wir wohl als eine Ankündigung 
des baldigen vollſtändigen Zurückweichens vom rechten 
auf das linke Loire-Ufer zu betrachten, denn nach⸗ 
dem, den oben mitgetheilten amtlichen Nachrichten 
zufolge der Maſſen⸗Angriff auf das 10. Armeekorps 
bei Beaune la Rolande, zwiſchen Orleans und Mon- 
tergis, abgeſchlagen, müſſen fie die Unhaltbarkeit ihrer 
vorgeſchobenen Stellung auch dort erkennen. Der 
Halbkreis, welchen die deutſchen Heere um die Loire⸗ 
Armee, reſp. um den vorbezeichneten Bogen der Loire 
zu ziehen ſuchen, iſt jetzt ſchon auf der weſtlichen 
Seite bis in die Nähe von Tours geſchloſſen. Auf 
der öſtlichen Seite werden vorausſichtlich nun auch 
Korps von der II. Armee der Loire entlang nach 
Südoſten rücken, wenn nicht das 3. Armeekorps, 
über deſſen Stellung uns nichts bekannt iſt, dieſe 
Poſition ſchon eingenommen hat. Die Armee des 
Großherzogs von Mecklenburg hat ſich, nachdem ſie 
bis in die Nähe von Le Mans gelangt war, in brei⸗ 
ter Front der Loire wieder zugewandt, denn während 
geſtern die Beſetzung von Treteval in der Höhe von 
Beaugency gemeldet ward, erfährt man heute aus 
franzöſiſcher Quelle (Tel. Dep. aus Tours) auch dit 
Beſetzung von Chateau⸗Rénault, nicht ganz 4 Meilen 
oberhalb Tours. Vielleicht iſt ein Theil dieſer Armee 
gegen Le Mans, in deſſen Nähe bekanntlich die Trup⸗ 
pen von Kératiy reſp. Fiereck ſtehen ſollen, zurück- 
geblieben; jedenfalls find die letztgenannten franzöſi⸗ 
ſchen Truppen von der Vereinigung mit der Loire⸗ 
Armer bereits abgeſchnitten. 

— Nach einer Korreſpondenz des „Journal de 
Geneve“ aus Tours vom 23. November zirkulirten 
dort die mannigfaltigſten Gerüchte über eine Nieder⸗ 
lage der Franzoſen an der Loire. Am Dienſtag er⸗ 
hielten die Offiziere und Truppen in Tours Marſch⸗ 
befehl und in der Nacht vom 22. zum 23. gingen 
fieben Extrazüge mit Mannſchaften und Pferden ab. 
Der Bahnhof war von Truppen überfüllt, traurig 
und niedergeſchlagen die einen, luſtig und guter Dinge 
die anderen. Eine Kompagnie Infanterie lehnte ſich 
gegen ihren Hauptmann auf, weil ihre Patronen nicht 
für ihre Gewehre paßten. Sie hatten Remington⸗ 
flinten und Chaſſepotpatronen. Bald ſammelten ſich 
Neugierige an, ſchon wurde das Wort „Verrath“ 
laut und man wollte wiſſen, daß einige Bonaparil⸗ 
ſtiſch geſinnte Offiziere ihren Leuten mit Sand gefünte 
Patronen gegeben hätten. Glücklicherweiſe nahm der 
Kapitän Vernunft an und ließ die Patronen um- 
tauſchen, worauf die Kompagnie nach ihrem Beſlim⸗ 
mungsort abging. „Ich berichte dieſe Thatſache nur, 
heißt es in der Korreſpondenz weiter, um eine Idee 
von der Ueberſtürzung und Konfuſion zu geben, die 
bei all dieſen Vorbereitungen ſich geltend machte.“ 
Die militäriſche Situation hält der Korreſpondent 
zwar für ernſt, aber nicht für kritiſch. Aus ficherer 
Quelle will er erfahren haben, daß die geſammte 
Armee Aurelle's 300,000 Mann beträgt, ohne die 
Keratrp'ſchen Truppen. 

— Ein der „N. B. Ldoztg.“ mitgetheilter Pri- 
vatbrief aus Chalons ſur Marne vom Freitag, den 


iſt, nehmen ſämmtliche in Paris lebende waffenfähige 
polniſche Emigranten, deren Zahl etwa 1500 beträgt, 
thätigen Antheil an der Vertheidigung der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt, indem ſie theils in die Mobil- oder 
Nationalgarde, theils in Franctireurbanden eingetreten 
ſind. Die polniſchen Schulgebäude in den Vorſtädten 
Batignolles und Montparnaſſe find zu Lazarethen ein⸗ 
gerichtet, in denen vorzugsweiſe verwundete oder er⸗ 
krankte Polen verpflegt werden. Da dem Bericht⸗ 
erſtatter zufolge die Polen an ſämmtlichen bis jetzt 
ſtattgehabten Ausfällen hervorragenden — meiſt frei⸗ 
willigen — Antheil genommen hatten, ſo iſt eine 
große Zahl derſelben im Kampfe bereits gefallen oder 
verwundet worden und die polniſchen Lazarethe ſind 
faft ganz belegt. Der Berichterſtatter, der als Kapi⸗ 
tän in der Nationalgarde dient, hat bei dem Kampfe 
mit preußiſchen Truppen vielfach Gelegenheit gehabt, 
die Haltung der preußiſchen Soldaten polniſcher Na⸗ 
tionalität zu beobachten, und giebt er hier rühmliche 
Zeugniſſe, daß ſie ſich tapfer ſchlagen und auch im 
dichteſten Feuer nicht vom Platze weichen. Er ſelbſt 
iſt ſchon wiederholt beim Kampfe gegen fie engagirt 
geweſen; er ſpricht aber nicht das geringſte Bedauern 
darüber aus, daß Polen gegen Polen kämpfen, rühmt 
ſich vielmehr der gegen ſeine polniſchen Landsleute 
vollbrachten Heldenthaten. Letztere ſchildert der echt 
polniſche Aufſchneider alſo: „Obwohl ich Kapitän bin, 
jo führe ich dennoch den Karabiner und mache als 
tüchtiger Schütze den ausgiebigſten Gebrauch von dieſer 
Waffe. Ich habe die Gewohnheit, ſo oft ich zehn 
Preußen niedergeſtreckt habe, ein Kreuz auf den Ge⸗ 
wehrkolben einzuſchneiden und zähle ſolcher Kreuze be⸗ 
reits 2½. Ich hoffe, daß noch mehr dazu kommen 
werden. Mein Karabiner iſt ein ganz vortreffliches 
Chaſſepotgewehr. Vor Beginn der Schlacht ſegne ich 
mich mit dem Zeichen des Kreuzes und verrichte ein 
kurzes Gebet, daß ich unverſehrt aus dem Kampfe 
herauskomme; nach beendigter Schlacht küſſe ich mei⸗ 
nen Karabiner, der mir ſo vielfach gute Dirnſte ge⸗ 
leiſtet hat.“ 

— Ueber den Ueberfall eines weſtphäliſchen Land⸗ 
wehrbataillons durch Franctireurs unter Ricciotti Ga⸗ 
ribaldi in Chatillon ſur Seine am 19. November 
enthält die „Weſtph. Ztg.“ folgenden Bericht: 

Chaumont, 21. November. Am 19. Nach⸗ 
mittags rückten vom Bataillon Unna drei Kompag⸗ 
nien in Chatillon ein. 

Die Wachen wurden in gewöhnlicher Weiſe aus- 
geſetzt; der Abend und folgende Tage verliefen ruhig. 
Am 19., früh 6 Uhr, nachdem die Feldwachen ein⸗ 
gezogen, ſcheinen die Garibaldianer und Franetireurs 
in die Stadt eingerückt zu fein. Gegen 614 Uhr 
fielen die erſten Schüſſe und unmittelbar darauf hörte 
man in der ganzen Stadt lebhaftes Gewehrfeuer. 
Es wird Generalmarſch geſchlagen, aber nach kurzem 
Ruf verſtummt Trommel und Horn, die Spielleute 
ſind erſchoſſen. Der Lärm weckt die Mannſchaften. 
Man ſammelt ſich, es findet ein Straßenkampf ſtatt, 
und gegen 9 Uhr zieht man ſich, der Uebermacht wei 
chend, aus der Stadt zurück. 

Auf der nächſten Höhe wird Halt gemacht; Hu⸗ 
ſaren (es waren urſprünglich 80 Pferde der 3. Kom⸗ 
pagnie beigegeben) waren in der Richtung nach Cha- 
teau-Vilain (Chaumont) entjandt, um Hülfe zu holen. 
Sie treffen unterwegs einen Trupp Erſatzmannſchaften 
des 10. Armeekorps, circa 500 Mann aller Waffen- 
gattungen, welche dem Korps nachrückten; mit Hur rah 
werden ſie begrüßt, eilen im Laufſchritt vor, und 
nachdem die Stadt rekognoszirt, rückt das Bataillon 
mit klingendem Spiel und wehender Fahne wieder in 
Chataillon ein. Vor dem Hotel de Ville wird Halt 
gemacht und die Stadt abgeſucht. Die Franctireurs 
ſind verſchwunden. Nach und nach kommen einzelne 
unſerer Leute aus dem Verſteck, die Verluſte werden 
ſeſtgeſtellt. Es fehlen 120 Mann und ca. 70 Pferde. 
Man findet in den Häuſern 10 Todte und 10 Ver⸗ 
wundete. 

Die Nacht wird in der Stadt bivouakirt. Um 
2 Uhr Nachts rückt noch die in Chateau-⸗Vilain lie⸗ 
gende 6. Kompagnie (Barmer) zur Hülfe an. Mor⸗ 
gens um 6½ Uhr von Neuem Schießen an den 
Ausgängen des Ortes, wobei 1 Jäger von den Er⸗ 
ſatzmannſchaften fällt. Dann bleibt Alles ſtill. Um 
3 Uhr Nachmittags wird dem gefangen gehaltenen 
Maire die Nachricht gebracht, daß Garibaldi (wohl 
Ricciotti) mit 10,000 Mann auf Chatillon rücke und 


auch bereits mit ſeiner Avantgarde Montbard paſſirt 


habe. Angeſichts dieſer Nachricht hält man es 


25. November, Vormittags 8 Uhr, enthält folgende für geboten, ſich zurückzuziehen. Der Reſt des Ba⸗ 


* 
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taillons mit den übrigen Mannſchaften zieht ſich in geſchloſſen liegt fie hinter uns; da will ich denn noch] Mans) beſetzt, und marſchirten hierauf gegen St. 
voller Ordnung und unbehelligt vom Feinde zurück des traurigſten Zwiſchenfalles aus den Wochen vor Cosmes (im Arrondiſſement Mamers). — Der Kom- 
bis Chateau⸗Vilain, woſelbſt bivouakirt wird. Dort Beginn der Cernirung gedenken. mandant der Nationalgarde von St. Calais wurde 
ſtößt auch der General v. Kraatz-Kaſchlau, der mit — Ueber das Seegefecht bei Havana geht den ſabgeſetzt, weil er die Vertheidigung der Stadt ver- 
entſprechender Truppenmacht auf die erſte Nach- „H. N.“ folgende Mittheilung zu: Newpork, 14. No- hindert hat. Eine preußiſche Abtheilung iſt in Cha⸗ 
richt des Ueberfalls von Chaumont abgerückt war, vember. Soeben kommt telegraphiſch die Nachrichtf teau⸗Rénault (27 Kilometer, nicht ganz 4 deutſche 
dazu, und beginnt von Neuem den Vormarſch. Der- einer Waffenthat unſerer Marine, die per „Thuringia“ Meilen, nordöſtlich von Tours) eingetroffen. — Die 
ſelbe wird mit feinen Truppen und dem Bataillon ich Ihnen mitzutheilen mich beeile. In Havana lie- Abſetzung des Generals Kerſolan wegen des Aufge- 
Unna heute früh gegen 11 Uhr vor Chatillon ein⸗fen am Montag, den 7. d., das norddeutſche Kano- bens von Eoreux wird offiziell beſtätigt. 
treffen. (Die Garibaldianer hatten ſich bereits wie⸗Tnenboot „Meteor“, Kapt,-Lieut. Knorr, Ihnen von Lille, 29. November. Die Abſchieds⸗Proklama⸗ 
der entfernt.) ſeiner häufigen Anweſenheit auf der Elbe und durchf tion des Präfekten der Somme lautet: „Bürger, die 
Es iſt erwieſen, daß ein großer Theil der Bür- ſein energiſches Einſchreiten in Venezuela bekannt, Reihe der Schickſalsſchläge iſt auch an uns gekom⸗ 
ger ſich beim Kampf betheiligt hat, da faſt aus allen und der franzöſiſche Kriegsdampfer „Bouvet“ ein.] men. Trotz meiner Anſtrengungen iſt Amiens in 
Häuſern geſchoſſen wurde, doch muß zur Ehre der Der „Meteor“ verließ den Hafen wieder unmittelbarf die Gewalt des Feindes gerathen. Der Verthei⸗ 
Bewohner hervorgehoben werden, daß auch manche hinter dem franzöſiſchen Poſt-Dampfer „Nouveau digungs⸗Ausſchuß hat den Rückzug der Armee und 
die bei ihnen einquartierten Soldaten vor den Meuchel⸗ Monde“, der jedoch, Wegnahme fürchtend, ſofort zu- die Entwaffnung der Nationalgarde beſchloſſen. Ich 
mördern retteten. Ein Vicewachtmeiſter von den Hu- rückkehrte. Am Abend des 8. d. verließ der „Bou- muß Euch verlaſſen, hoffe aber auf baldige Rückkehr. 
ſaren wurde von feinem Quartiergeber aus dem Bett vet“ den Hafen und wartete außerhalb auf das Bleibet treu und voll Vertrauen und Frankreich wird 
geholt und ohne weitere Bekleidung im geliehenen deutſche Kriegsſchiff. Das ſpaniſche Kriegsſchiff „Her- gerettet werden können. Es lebe Frankreich, les lebe 
Schlafrock im Keller verſteckt, da die Franktireurs das nando Cortez“ mit dem General-Kapitän de Rodas die Republik!“ 
Haus umzingelt hatten und alsbald durchſuchten; an Bord ging ſofort aus, um dem Kampfe, der er⸗ St. Qnentin, 29. November. Die Preußen 
derſelbe wurde gerettet. Zwei andere wurden im wartet wurde, nahe zu ſein. Der „Meteor“ hatteffrichten auf Mondmédy das Belagerungsmaterial von 
Schlafzimmer der Töchter des Hauſes verſteckt. Dieſe 60 Mann Beſatzung, der „Bouvet“ 80; letzterer Thionville. Die Ardennen find frei. Verſigny bei 
Thatſachen mögen das Strafgericht, welches über Cha- befand ſich 10 Meilen vom Hafen entfernt. Als] La Jere wurde gänzlich eingeäſchert. 
tillon hereinbrechen wird, mildern, obſchon andere der „Meteor“ herauskam, näherte der „Bouvet“ ſſch London, 29. November. (Berl. B.-3.) Der 
erwieſene Schandthaten es in vollem Maße heraus- der neutralen Linie. Der „Bouvet“ eröffnete den [auf die Ueberweiſung der Pontus-Frage an eine 
fordern. Kampf mit 5 Schüſſen, die vom „Meteor“ prompt] Spezialkonferenz gerichtete Vorſchlag Preußens hat bei 
Die Bataillonsfahne iſt gerettet, der Fahnen- erwidert wurden. Der Franzoſe verſuchte hierauf zufallen betheiligten Mächten eine günſtige Aufnahme 
poſten wurde erſchoſſen, die Fahne aber, als das entern, was ihm jedoch nicht gelang: vielmehr verlor | gefunden. 
Haus vorne erbrochen wurde, hinten zum Fenſter hin- er dabei den Vorder- und Hauptmaſt. In das Tau- — Die Antwortnote der hieſigen Regierung auf 
ausgeſchafft. werk der fallenden Maſten verwickelte ſich die Schraube] die letzte ruſſiſche Note if, wie die Morgenblätter 
— Dem Feldpoſtbriefe eines Freiwilligen vom des „Meteor“, welcher gleichzeitig durch eine Granate melden, nach Petersburg abgegangen; dieſelbe if in 
Kaifer Franz-Regiment aus Pont Iblon vor Paris, die Maſchine des „Bouvet“ beſchadigte, indem er eine einem durchaus friedlichen und verſöhnlichen Ton ge- 
23. November, entnimmt die „N. Ztg.“ Folgendes: Dampfröhre zerſchoß. Der „Meteor“ wurde momen- halten, obwohl ſie ſich nach wie vor prinzipiell gegen 
„Geſtern wurde unſer Bataillon in Bonneuil abge- tan unlenkbar und dieſen Augenblick benutzte der jede einfeitige Löſung des Vertrags von 1856 er- 
löſt; wir erhielten Ordre nach dem zwiſchen Dugny „Bouvet“, Segel zu ſetzen und dem Hafen zuzueilen, klärt. — Lord Granville hat ſich geſtern nach been- 
und Blanc Mesnil an der Straße nach St. Denis während der „Meteor“ weiter feuerte. Bevor derf digtem Miniſterrath zur Königin begeben. 
neu errichteten Barackenlager abzumarſchiren. Die „Meteor“ ſeine Schraube frei gemacht hatte, war det —ü„%év 
Pioniere haben hier in der kürzeſten Zeit das Mög- „Bouvet“ mit günſtigem Winde in ſpaniſche Gewaſſer 
lichſte, ein vollſtändiges Dorf mit Straßen und allem gekommen. Der „Hernando Cortez“ zeigte dies an 
Zubehör errichtet, in welchem ein Bataillon unterge- durch einen Schuß. Beide Theile fochten tapfer. Dem 
bracht wird. Zwei beſondere Baracken beherbergen] deutſchen Kanonenboote „Meteor“ wird der Sieg zu⸗ 
das Offuzierkorps, in einer anderen domiziltrt der geſprochen. Beide Schiffe liegen jetz im Hafen und 
Marketender. Ferner find Pferdeſtälle errichtet. Die repariren ihre Schäden. Der „Meteor“ hatte drei 
Baracken find hölzerne, in Form von Zelten gebaute Todte und einen Verwundeten, der „Bouvet“ nur 
kleine Häuſer, mit Fenſtern, Thüren und heizbaren drei Verwundete. Die Deutſchen in Havana find 
Oeſen verſehen. In der Mitte ziehen ſich die Ge- äußerſt aufgeregt über den Vorgang. Die beiden, 
wehrſtänder hin, die Leute liegen an der Seite auf in dem Seegefechte getödteten Preußen, Carbonler und 
i Pritſchen, welche mit Stroh belegt find. Es berrſcht Thomſen, wurden am 10. d. unter Theilnahme der 
i in dieſem improviſtrten Dorfe eine ebenſo mufterhafte geſammten deutſchen Kaufmannſchaft begraben. Es 
Ordnung wie auf jedem Kaſernenhofe. In jeder heißt jetzt, der „Bouvet“ habe unter Dampf und 
Baracke find beſondere Plätze, auf denen zu beſtimm- Segel den Kampfplatz gemieden. Die deutſchen Ein. 
ten Zeiten gekocht wird. Es entwickelt ſich dann ein wohner in Hanana bereiten ein großartiges Bankett 
echtes Lagerleben; jeder Soldat holt mit feinem Koch- für die Offiziere des „Meteor“. — „Bouvet“ führt 
geſchirr aus dem aus feinen Ufern getretenen Mole- fünf Kanonen und kam erſt vor Kurzem von den 
Azoren hier in dieſem Hafen an, wo er Kohlen ein- 


tenente Nachrichten. 

München, 29. November. Dem baitriſchen 
Kriegsminiſterium iſt folgendes Telegramm zugegan⸗ 
gen: Verſailles, 28. November. Geſtern ſiegreich 
vorſchreitende Schlacht des Generals von Manteuffel 
gegen die im Vorrücken begriffene Nordarmee. Der 
Feind wurde auf der ganzen Linie zwiſchen Cille und 
Somme gegen letzteren Fluß und die verſchanzte 
Stellung ſüdlich Amiens zurückgeworfen. Der feind 
liche Verluſt beträgt einige Tauſend Mann, darunter, 
jo viel bis jetzt bekannt, 700 unverwundete Gefan- 
gene, dann eine Mobilgarden Fahne. Engagirt waren 
das 8. Korps und Theile des 1. Korps. Der Feind 
it an Zahl überlegen und befigt unerwartet viele 
Artillerie. 

Brüſſel, 29. November. (B. B.-Ztg.) Hier 
eingelaufene Nachrichten beſagen, daß die ſämmtlichen 


® zet-Bach Waſſer und eilt dann jo ſchnell wie mög- Eisenbahnen zwiſchen Loire und Seine einzig und 
. lich zurück unter das ſchützende Dach feiner Baracke, nahm und nach Havana ging. allein für den Rückzug der franzöſiſchen Truppen thä⸗ 
B denn das Wetter iſt ſehr ſchlecht; es regnet faſt ohne Angela a5 tig fein. Aus Tours wird gemelset, daß Cremieux 
5 Unterbrechung. Leider iſt der Schutz gegen die Kälte, 2 N enn und Glais-Bizoin ſich zur Loire-Armee begeben baben, 
5 da noch nicht geheizt wird, ſehr ungenügend, ſo daß Brüſſel, 28. November. Nach Berichten aus fim Uebrigen lauten die Mittheilungen aus Tours 
5 wir recht ordentlich frieren.“ Antwerpen haben 568 Franzoſen, die in einem Fort durchweg ſehr entmuthigt. : 

— Aus Thionville, 27. Novbr., ſchreibt man des verſchanzten Lagers internirt find, den Verſuch — Ein der „Independance“ 


aus Paris zuge- 
gangenes Schreiben vom 20. November beſtätigt, daß 
am Abend vorher Alles für einen Ausfall vorbereitet 
war Derſelbe Bericht ſagt, daß Trochu die Barri- 
kaden-Kommiſſion aufgefordert hat, ſich in Permanenz 
zu halten. i 

Brüffel, 29. November. (B. B.-Cour.) Die 
„Independance“ veröffentlicht bereits Details über die 
Schlacht bei Amiens. Danach bildete das Centrum 
der Franzoſen ein ſtark befeſtigtes Lager; der rechte 
Flügel lehnte ſich an die Rheimſer Eiſenbahn in der 
Richtung nach Villers⸗Bretoneux, der linke ſtand 
zwiſchen Boves und Dury. Das Centrum des Ge- 
neral von Manteuffel war in Moreuil (an der 
Straße von Amiens nach Compiegne). Der blutige 
zehnſtündige Kampf endete mit der vollſtändigen Nie⸗ 
derlage der Franzoſen, die nur bei Dury ſich be- 
haupteten. 

Tours, 28. November. (Offiziell) Geſtern 
den ganzen Tag Schlacht zwiſchen Villers-Bretonneux 
bis Saleur. Der Kampf wurde gut eingeleitet und 
bis halb 5 Uhr Nachmittags gut geführt. Der Ort 
Vlllers-Bretonneux wurde vor überlegenen Streitfräf- 
ten und beträchtlicher Artillerie geräumt. 


der „Kr.-Z.“ : 
Abermals iſt eine Moſelveſte deutſch, Thionville gelungen. 
iſt Diedenhoven geworden und aus franzöſiſchem Schutt Bruſſel, 29. November. Die heute Morgens 
und Aſche möge eine neue deutſche Stadt erblühen. mittelſt der Poſt aus Frankreich fälligen Journale 
Kaum drei Tage hat die Feſtung das Bombardement ſind ſammtlich ausgeblieben. 
auszuhalten vermocht; ſchon am zweiten erbat ſie die Lüttich, 28. November. In Folge des Aus- 
Entfernung der Frauen und Kinder, am folgenden bruchs von 85 internirten Franzoſen aus den Ka— 
i bereits ſank die Tricolore, um dem ſchwarz⸗weißen ſernen find ſammtliche Internirte nach der Citadelle 
ö Banner Platz zu machen. Am 25. d., Vormittags, gebracht worden. 
5 rückten 4500 Franzoſen aus, um in Süddeutſchland Frankreich. Nach Brieſen aus Tours vom 24. 
x internirt zu werden, und Didenhoven war mit weſt⸗ ſind die franzöſiſchen Truppen, welche bei Dreux x. 
E phäliſchen und hannöverſchen Bataillonen beſetzt, Re- den Deutſchen gegenüberſtanden, die des Generals 
gimenter der 14. Infanterie-Diviſton, die der General diered, welcher über 50,000 Mann, meiſt Mobile 
v. Kameke hier ſchnell zu Ruhm und Ehren geführt. und mobiliſiete Nattonalgarde, verfügen ſoll. Der 
Die Stadt ſah ſtark mitgenommen aus, ein Drittel linke Flügel der Loire-Aemee ſoll nun bis St. Calats 
lag in Trümmern, aus denen die noch nicht ganz ge- gehen, welches 40 Kilometer von Le Mans und 35 
löſchten Flammenreſte hervorzüngelten. Arſenal, Prä- von Vendome entfernt liegt. In Tours war man 
fektur, Reitbahn und Stadthaus in Schutt, die Stra- fortwährend in höchſter Erregung, da man jeden Augen- 
ßen unter Waſſer, das Pflaſter aufgeriſſen, — das blick die Nachricht von einer großen Schlacht bei Or- 
war das Bild an der Moſel, in welchem man die leans erwartete. Was Trochu anbelangt, ſo erregte 
Steinſtraße Straßburgs im Kleinen wiederſah. Die deſſen ruht es Verhalten in Tours ebenfalls Unruhe. 
Geſichter von dieſer dreitägigen Angſt verfallen, die Sachverſtandige waren der Anſicht, daß es ihm bei 
Augen hohl und doch ſtellenweis unangenehm trotzige dem ſchlechten Stande der Wege, welche die Fran⸗ 
5 Züge, die dumpf und finſter dem einrückenden Sieger zoſen alle ſelbſt zu Grunde richteten, unmöglich ſei, 
F entgegenblickten. Es war eine renitente Bevölkerung einen Ausfall mit Maſſen zu unternehmen. Am 24. 
in der Stadt. Noch am Tage vor dem Beginne des waren die Ballonbrieſe in Tours noch nicht verthellt 
Bombardements hatte dieſelbe dem Kommandanten worden. Nur wußte man dort, daß ein Theil der 
| einen beſonderen Poften vor die Thür geſetzt, damit Pariſer Blätter fortwährend die Kapitulation ver- 
f derjelbe die Stadt nicht übergeben ſollte; jo bedurfte langte, da jeder weitere Widerſtand doch zu nichts 
es denn 24pfündiger Verſuche, um zunächſt andere führe. Was Gambetta betrifft, jo iſt es ſicher, daß 
Anſchauungen innerhalb der Feſtung Platz greifen zu derſelbe ſelbſt nach dem Falle von Paris den Kampf 
laſſen. Ein Beweis für die Stimmung in derſelben noch fortſetzen will. Er iſt der Anſicht, daß die 
iſt wohl folgender Zug: Am erſten Tage des Bom: Preußen dann nur 500,000 Mann zu ihrer Ver⸗ 
bardements ſchwieg dasſelbe um 12 Uhr eine, Stunde fügung haben und ſie mit dieſen nicht zugleich die 


gemacht, in Maſſe auszubrechen. Nur einigen iſt dies 


geweſenen feindlichen Streitkräfte werden auf 30,000 
Mann geſchäßt. 


Abend gehen Kabinetscouriere nach Petersburg und 
Verſailles ab, um die durch die geſtrige Miniſterkon⸗ 
ferenz gefaßten Beſchlüſſe den betreffenden Kabinetten 
mitzutheilen. Die Hoffnungen auf einen friedlichen 
Ausgleich der Pontusfrage erhalten und befefligen ſich. 

Petersburg, 28. November. (Berl. B.-Ztg.) 


Ih 


London, 29. November. (B. B.-3.) Heute 


lang; als um 1 Uhr der erſte Schuß diesſeits wieder 
fiel, hißte die Feſtung als Erwiderung auf dem lin- 
ken Rathhausthurm die Trikolore auf, die roth-weiß⸗ 
blau den Unſrigen entgegenflatterte. Um von Seiten 
der Vertheidigung die militäriſche Ehre zu retten, iſt 
der Stadt ein ſchweres Elend bereitet worden: Er⸗ 
bitterung und Haß ſind in derſelben geſtiegen, und 
kaum iſt ein Ort, wo die einrückenden Truppen mit 


Bretagne, den Süden und den Norden bekriegen, die 
Feſtungen, welche noch nicht über ſind, belagern und 
zugleich ihre Verbindungen mit ihren Operationslinien 
aufrecht erhalten können. 

Tours, 28. November. Die Regierung ver- 
breitet folgende Nachrichten: Von der Loire-Armee iſt 
keine offizielle Mittheilung eingetroffen. Die deut⸗ 
ſchen Truppen ſcheinen ihre Bewegung zur Umgehung 


ſolcher, wenn auch nicht geäußerten, ſo doch vorhan- unſeres linken Flügels auf der Seite von Vendome 
denen Antlpathie empfangen worden ſind, wie hier. (Dep. Loir et Cher) fortzujepen. Die Feinde haben 
— Nun gehört auch dieſe Epiſode des Krieges wie- Mamers (Dep. Sarthe, nordöſtlich von Le Mans) 
der der Geſchichte der Vergangenheit an; nahezu ab- und St. Calais (Dep. Sarthe, ſüdöſtlich von Le 


Die ruſſiſche Telegraphen-Agentur theilt aus Kon- 
ſtantinopel vom 27. d. Mts. mit, daß ſowohl der 
Sultan als auch der Groß-Vezier in Betreff der 
ruſſiſch⸗lürkiſchen Differenzen gemäßigten Anſchauun⸗ 
gen huldigen und einen friedlichen Ausgleich zu er- 
wirken beſtrebt ſeien. 

Newyork, 28. November. Der Schatzkanzler 
Boutwell hat beſtimmt, daß während des Dezembers 


jeden Mittwoch 1 Million Dollars Gold verkauft 
und jeden Donnerſtag 1 Million Dollars Bonds ge⸗ 
kauft werden ſoll. 


Vommern. a 

Stettin, 30. November. Se. Maj. der König 
haben dem Schullehrer Kopittke zu Oſſecken im 
Lauenburger Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. 5 

— Dem Rathsherrn Gatow zu Colberg if 
bei feinem Ausſcheiden aus dem ſtädtiſchen Dienfle der 
Titel „Stadtälteſter“ verliehen worden. 

— Die Zahl der für beſondere Tapferkeit mit 
dem eiſernen Kreuze dekorirten Soldaten aus unſeren 
pommerſchen Regimentern iſt neuerdings durch die 
Verleihung des gedachten Ordens an den Sergeanten 
im 5. pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 47 Karl 
Boy aus Sanzkow um eine vermehrt worden. 

— Nach einem Erlaß der Miniſter des Krieges 
und des Innern dürfen unter Zuſtimmung der be⸗ 
treffenden Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos fortan wie⸗ 
der Auslandspäſſe, Paßkarten und Heimathſcheine für 
ſolche erſatz-, reſerve-, land- und ſeewehrpflichtige 
Perſonen ertheilt werden, welche bereits im Auslande 
ein Domizil beſitzen. 

— Wir machen noch beſonders aufmerkſam, 

daß die Meldungen zur Aufnahme in die Militair⸗ 
Stammrolle pro 1871 für den hieſigen Kommunal- 
bezirk in den Tagen vom 1. bis 15. Dezember 
zur Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile bei den 
Revier-Kommiſſarien erfolgen müſſen. 
Vom morgenden Tage ab werden auf 
der Berlin⸗Stettiner Bahn, zunächſt indeſſen nur zur 
Beförderung nach Stationen der eigenen Bahn, wie⸗ 
derum Frachtgüter angenommen. 

Stralſund, 29. Novbr. Geſtern wurden die 
ſterblichen Ueberreſte des hierſelbſt am 22. d. M. in 
ſeinem 76. Lebensjahre verſtorbenen Paſtors Franz 
Karl Theodor Freund der Erde übergeben. Der 
Verſtorbene gehörte, nachdem er von 1818 bis 1823 
Paſtor zu Reinkenhagen geweſen, ſeit dem Jahre 
1823 unſerer Stadt als Diakonus an St. Jacobi 
an und hat in dieſer langen Reihe von Jahren bis 
zu ſeinem Lebensende mit unermüdlicher Pflichttreue 
und nie erlöſchender Liebe ſegensreich gewirkt. 

Cörlin, 28. November. Auch unſere Stadt wird 
in den nächſten Tagen mit franzöſiſchen Gefangenen 
belegt werden, und ſind die drei hieſigen Königlichen 
Garniſonſtälle jo wie die ſtädtiſche Reitbahn zu deren 
Aufnabme eingerichtet worden. Dieſe 4 Räume faſſen 
ca. 600 Mann. 


++ Demmin, 26. November. Der bel dem 
Bauerhofsbeſißer Heyden zu Golchen als Vlehfutterer 
beſchäftigte Arbeiter Johann Daniel Ehmke — 58 
Jahre alt — hatte vor einigen Tagen das Unglück, 
in der Dunkelheit durch einen Fehltritt vom Heuboden 
ſeines Herrn herabzuſtürzen und ſich das Genick zu 
brechen, was augenblicklich ſeinen Tod zur Folge 
batte. — Der Arbeiter Chriſian Voß zu 1 
hatte in dieſen Tagen dem Krüger Freeſe daſelb 
einen Korb Bienen geſtohlen und war der That durch 
Auffinden des geſtohlenen Gutes in ſeiner Behauſung 
überführt worden. Vermuthlich aus Furcht vor der 
Strafe hat er ſich in der darauf folgenden Nacht in 
einem Teiche unweit des Dorfes ertränkt. Wie⸗ 
derum hat die vielfach gerügte Sorgloſigkeit der Leute 
bei Bedienung der Dreſchmaſchinen ein Opfer gefor⸗ 
dert. Die 17jahrige Hofegängerin Karoline Rode 
zu Saarow gcrieth am 18. d. M. in das Getriebe 
der Dreſchmaſchine, wodurch ſie ſich ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen des linken Armes zuzog, daß derſelbe ampu⸗ 
tirt werden mußte. 


Vermiſchtes. 

— Eine ebenſo merkwürdige als anſprechende 
Epiſode erzählt ein Lahrer, der die Kämpfe der badi- 
ſchen Diviſton bei Dijon mitgemacht hat, in einem 
von der „Lahr. Ztg.“ mitgetheilten Feldbrief an feine 
Eltern. Nachdem wir Dijon in Beſitz hatten, wurde 
ich zum Sanitätsdienſt beordert und mußte mit mei- 


nen Leuten das Schlachtfeld nach Verwundeten ab⸗ 


ſuchen. Nachdem wir hier gehörig geſchafft hatten, 
wollten wird gerade aufbrechen, als ich noch einen 
verwundeten Chaſſeur mitten auf der Straße im ärg⸗ 
ſten Schmuße les hatte den ganzen Tag geregnet) 
liegen ſah. Als ich näher kam, redete er mich zu 
meinem Erſtaunen in deutſcher Sprache an. Ich 


In Bovcs verband ihn, jo gut ich konnte, wofür er mir dank⸗ 


erlitten wie eine Niederlage, in Dury hingegen batten 
wir unſere Poſitionen gut behauptet. Die im Kampfe 


bar die Hände drückte und ſprach: „Kamerad, lege 
mir Stein unter Kopf, ich dann beſſer liege.“ Ich 
erfüllte ſeinen Wunſch und ließ mich in ein Geſprach 
mit ihm eln. Als ich ihm ſagte, daß ich von Lahr 
ſei, fing er an zu weinen und erzählte mir, auch er 
ſei in Lahr geboren und dort bis zu ſeinem 11. 
Jabre erzogen worden, ſeine Eltern wären in Lahr 
begraben u. ſ. w. Ich wollte mir Gewißheit ver⸗ 
ſchaffen; deshalb ſagte ich ihm, er ſolle mir doch 
einige von ſeinen Schulkameraden nennen und mir 
überhaupt einige Auskunft über Lahr geben. Dies 
that er denn auch zu meinem größten Erſtaunen aufs 
eingehendſte. Er nannte mir verſchiedene Schulkame⸗ 
raden, aber der llebſte ſei ihm ein gewiſſer Guſtav 
D. (der Schreiber des Briefes) geweſen. Wie mir 
da zu Muthe war, liebe Eltern, könnt Ihr Euch 
denken. Jetzt gab ich mich zu erkennen, und wir 


beiden alten Buben heulten vor Freude, wie die Kin- 


der. Es war Adolf Chevallier, deſſen Eltern vor 
einigen Jahren geſtorben waren. Ich ſorgte natür⸗ 
lich gleich dafür, daß die Lage meines armen Halb- 
landsmannes und Schulkameraden jo gebefjert wurde, 
wie es eben die Umſtände erlaubten. Beim Abſchiede 


am andern Morgen gab er mir viele Grüße an alle 
Lahrer, an Euch, liebe Eltern, und an ſeine ſämmt⸗ 
lichen Schulkameraden auf, die ich jetzt gleich mit 
beſtellen will. Zum Andenken gab er mir ſeine vom 
Kaiſer erhaltene Tapferkeits⸗Medaille, mit der In⸗ 
ſchrift: Napoleon III. Empereur, Suffrage uni- 
versel, ete. Noch von der Tragbahre herab rief 
er mir zu, während ihm die Thränen über die Wan⸗ 
gen liefen, ich ſolle ja ſeine Grüße beſtellen. 

— Was man in Paris zur Zeit unter Span- 
ferkel verſteht, das jagt uns ein Pariſer Korrſpon⸗ 
dent der „Times“. Er erzählt: Geſtern (19.) nahm 
ich einen Freund zum Frühſtück mit. Auf der Speiſe⸗ 
karte des Reſtaurants fand ich cochon de lait. 
Nun habe ich viele Schwächen, aber alle ſind nichts 
im Vergleicht mit meiner Schwäche für Spanferkel. 
Ich ſagte ſofort: „Jedenfalls werden wir Spanferkel 
haben“. Ich rief aber den Kellner zurück und fragte 
ihn, ob es denn auch wirkliches Spanferkel ſei. „Frei⸗ 
lich“, ſagte er, „ein kleines Schwein“. Meine Frage 
hatte ihn doch aus der Faſſung gebracht, denn end⸗ 
lich bekannte er, „es jei ein Meerſchweinchen, cochon 
d'Inde.“ 


Familicn⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Anna Borchers mit Herrn Dr. 
Fried. Boeck (Stettin) 

Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Meyer (Grünhof). 
— Eine Tochter: Herrn Rudolph Bahr (Stettin). 
Geſtorbem: Der: F. Thiele (Stettin). — Maſchinen⸗ 
Eauer Herr Franz Schindler (Stettin). — Frau Aug. 
VBorchart geb. Hinterpohl (Stettin). — Tochter Gertrud 

des Herrn Friedrich Köhlau (Stettin). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Strttiner Eiſenbahn. 


Vom 1. Dezember cr. ab werden auf unſerer Station 
Steitin Frachtgüter, jedoch zunächſt nur zur Beförderung 
uach Stationen unſerer eigenen Bahn wieder augenommen. 

Stettin, den 29. November 1870. 
Direktorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdonff, Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 


Bei der beute ſtattgehabten Anclooſung der pro 1870 
zu amortifivenben Kreis⸗Caauſſee⸗Obligationen bes Kreiſes 
Grei swald ſind folgende Nummern gezogen worden: 

I. Emiſſton Littr. A. Nr. 3, 161, 220 über je 200 , 

II. Emiſſion Littr. A. Nr. 328, 372 über je 200 , 


— Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt — 1 nach dee von 6 


Iriihen erfolgen; nach Ablauf der Gmonatlicen Kündigungs⸗ 
Bationen auf. £ 


Greifswald, den 22. Jani 1870, 
Der Landrath. 


Oeffentliche Kündigung. 
der Pommerſchen Landſchaft. 


Auf den Antrag der betreffenden Gutsbeſitzer werden 


und zwar: 


vom Gute Fauleubenz, Kreis Saatzig, 
D Franzen, Schlawe, 
. Moddrow a. Buütow, 
D » Balinb, „Saatzig, 
„ Nummelsburg a. Rummelsburg, 
„ Rummelsburg b. Ruammelsburg, 
„ . Streeſen, ie Pyritz, 
D Wa „ Fürſtenthum 


rtkow, 
ämmtliche Pfandbriefe, ſeruer 
vom 2225 Roſenow nebft Ahlkiſt, Kreis Borken, 
Nr. 11 und 17 A 1000 4% 
Nr. 13 über 400 
Nr. 14 his 22 incl. je über 200 K, 
Nr. 23 bis 25 inel. je über 300 . 
Nr. 26 bis 29 incl. je über 100 , 


und Zinsfußes, 
gekündigt. 


Die Inhaber dieſer Pfandbrieſe werden demnach auf⸗ 
* ben mit den dazu gehörigen Talons aus 
der Serie VII in kours fähiger Beschaffenheit ſpäteſtens 
am genannt u Tage zurn Depoſitorio der reſp. Königlichen 
Landſchafts⸗ Departements „Direkt onen unfrankirt geßen 
Empfang von Depoſital⸗Scheinen einzulief rn und werden 
m Uebrigen auf unſere in die Regierunge⸗Amtsblätter 
der Provinz Pommern aufgenommenen ausführlichen 

roklamata vom heutigen Tage verwieſen. 

Stettin, den 23. November 1870. 


Königl. Preuß. Pommerſche General- 
Landſchafts⸗Direktion · 
merſches Muſeum. 
«one eſches Mittw. 5 2-4 U. und 
jed. Sonn. Bm, 11—1 Uhr. 


Weihnachtsbitte für die Kücken⸗ 


mühle wieder an Gönner und Freunde mit der herzlichen 
Bitte, ihrer 85 meiſt arme Zöglinge auch im der Died» 
mal fo bewegten Zeit nicht zu verg ſſen. 
Blödſiunigen haben keine Ahnung von Iden 1 


den Inhabern zum 1. Juli 11871 folgende Pfandbriefe, wirklich rührender Freude der Chriſtheſcheerung entgegen 
Möchte dieſe für ſie auch in dieſem Jahre durch liebevolle 
Unter ſtätzung eine recht frößzliche werden. 


Hoffmann, Kenſiſtorialrath Kleedehn, Pied. Hoff⸗ 
maun, Kaufm Rich. Grundmann, Oberl. Schultz, 
und die Buchhandlung Th. v. d. 
der Unterzeichnete nehmen freundliche Gaben dankbar an. 


Königl, Hebrammen⸗Jaſtitut ſiaden undemittelte Perſouen 
daſe bſt zur Abwartung ihrer Entbindung unentgelöliche | 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnungen unent⸗ BR 
geldlich entbunden werden, wenn ſie ſſich dieſerzalb im f 
Juflitute melden. 


J. G. Mann Senior, 


Kellerräume, Kontore m. 


f Viehwärkt⸗. 


Berlin. Am 28. November er. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt au Schlachtvieh zum Verkauf aufgeſtellt: 
A — ic bel ar Stück. Das Geſchäft ſowie Preiſe 
ellten bei lebhaſterem Handel etwas beſſer als vorige Se toco per 2125 © ; 
Woche, auch wurden mehrere Ankäufe nach den Rhein- gelber ialänd. 77 A 2 5 ae 
landen abgeſchloſſen, beſte Waare wurde mit 17 , mitt- bie Byrd, gelber per November u. Novem-er - Dezember 
ie 13—15 , erbinäre 9— 12 & pie 100 Pfund 791 Br u. Gd. per Fru iahr 7751, „ 1 bez, 
Fleiſchgewicht bezahlt. . f 5 Sr. u Gb., per Mai⸗Juni 781, 2 ez, Juni-Juli 
0 at . Er Bin Die Preiſe ftellten ſſch 791, 5s bez R „ 
ei ſtarken Zutriſten faſt gedrückter als vorige Woche, Horgen eco per 2000 
ſelbſt beſte feine Kernwaare konnte nur 16—17 | pro Auer 80 0 Meiner 56 „ bez per 5 
100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen, dennoch blieben große 52½ bez, per November Dezember bo n. r 
n Gd, per Früsſaßr 54½, 53 ½ 58 bez, 54 Br, Mai⸗ 
8 5 un eg exkl. des 2 1 Juni 54 /, „ bez ie g 
er Handel war nicht lebhaft genug, um mehr als mittel⸗ meh 1 8.— ö 
mäßige Preife für befte Waare zu erzielen, geringe Waaren nach Bet F 
fanden wenig Käufer und konnten ſolche ſelbſt zu gebüd- | aber per 2.00 Sb, toes nach Qualität 26 bis 30 
ten nicht aufgeräumt werden. 5 „ 47—50p b. zer Frübjahr per 2000 Pfd. 492 Br. 
An Kälbern 413 Stück, welche nur zu ſehr mittel Erbſen lees per 2250 Pd. nach Qualität Futter⸗ 
mäßigen Preiſen ausverkauft wurden. 49—51½ , Koch- 54 572 S, Frübj. pr. 2000 Pfd. 
— —— Butter- 497, & bez. 3 
albert N Rübe! feh, deco 14Y a bez., % Br., per No⸗ 
übericht, bember 14% W bez u Br, Novbr.⸗Bezember 1412 
Breslau, 28. November. In verfloſſener Woche Gd, De ember⸗Jauuar 14, ½ 3% bez, Januar⸗Febr. 
war der Umſatz beſchränkt, und könnte man ihn mit 150 28, 29 „ bez., April⸗Mai 29 bez., September⸗ 
Centner beziffern. Kleine Fabrikanten aus der Provin; Oktober 26¼ 2% Gd 
machten das Geſchäft und zwar in Mi'telwollen. 1 Spiriias feſt, 


Börſen⸗Berichte. 


29. November. Wetter bewölkt. 
Wied NRO 


Stettin 
peratur - 5 R. 


Tem⸗ 


loe⸗ per 100 Liter à 100 Prozent 


— — 


An der Börſe. - 


ohne Faß 161%, K bez., per Dezember u.) Dezember⸗ 
Januar 16% A Gd, Jauner. Februar 187% I, Mr 
bez, Frühjahr 17 15 . bis 16 bez. u. Gd. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weisen 79½ , Rog⸗ 
gen 52% , Rüböl 14% , Spirius 16 ½ Ag 


Berlin, 29. November. (Fonds · und Aktien · S 
Die Haltung der Börſe war 15 5 herrſchte — e 
die von London abhängigen Papiere zu etwas befferen 
ri als geſteru. Das Geſchäft entmidelte ſich ſpäter 
ebha 


Eine 
Forstparcelle in 


Smogulec 
über 100 Mrg. groß, 
zum größten Theil mit Eichen 
beſtanden, M. von der Netze, 
reſp. der Oſtbahn entfernt, ſoll 


am 9. Dezember cr., 
12 Uhr, 


auf dem Dominial-Burean in 
Smogulsdorf im Wege des 
Meiſtgebots verkanft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Forſtverwaltung in Smogulec⸗ 
Proctkowo. 

Dominium Smoguls⸗ 
dorf bei Gollanacz: 
Oſtbahnſtation 

Bialosliwvwe. 


—— ee— 


theoretiſch konditionirt, eröffnet habe. 
Alle vorkommenden Ark eiten werden ſolide 


Kölner Dombeu⸗Lottterie. 
Hauptgewinn a. 25,000 
r. Ct 


ferner Geld- Gewinne on Thlr 10,000, 
5000, viele Gewinne von Thlr. 2000, 
1000, 500, 200, 100, 50 und noch 
1000 Geld⸗Gewinne von Thlr. 20. 
Außerdem noch eine Anzahl Kunſtwerke im 
Geſammtbetr age von Tylr. 20,000. 


Gewinn Auszahlung ohne Abzug. 


Ziehung 12. Januar 1871. 


Das Loos koſtet 1 Thaler. 

Dex. Der bereits allerwärts eingetretene ſtarke 
Begehr nach Dombau⸗Looſen veranlaßt 
uns, dieſelben zur baldigen Abnahme bei 
uns und unſer en Agenturen zu empfehlen 

Die General⸗Ageuten der Kölner Dombau-⸗Lotteriie: 

Alb. Heimann D. Löwenwarter 
in Köln. in Köln. 


mühle. 


Beim Nahen des Weißnachtsfeſtes wendet ſich die Kücken⸗ 


Die armen ; hurtstages Beethoven's erschien in 


iner; 


Oofern des Krieges, ſondern feben mit ungetrübter, Pracht-Ausgabe: 


— 2 
Fidelio. 
Oper in 2 Akten von 


L. van Beethoven. 
Vollständiger Klavierauszug, 


Die Herren Schulrath Wehrmann, Konfitorialrath 


Nahmer, ſowie a8 
ä bearbeitet von G. D. Otten. 
Mit deutschem und französischem Text. 
In höchst elegantem Einband. 
8 Preis 15 Thir. 


Vorſteher der Anſtalt zur Pflege u. Er⸗ } 
3 0 Das Werk enthält als Beilagen: 


ziehung blödſinniger Kinder auf der 
Kückenmühle. 


O. Heise, | 
18 

1 
1) Beethoven's Portrait. 2) Vier Kupfer- 
stiche, Scenen der Oper darstellend. 3) 
„An Beethoven“, Gedicht von Paul Heyse. 
4) Das vollständige Buch der Oper nebst 


Auktion. g 
Auf Verfügung bes Königl. Freis-Gerichte ſolleu am 


Haun. \ Ciselirt von Professor Hagen. 


Vorräthig bei | 


112 Simon. 


Von jetzt ab bis zur Beendigung des Leßrkurſus im 
0 


ER 


—— — — — — 
—— — 1 


Miethsverträge 


in Briefform, Mieth⸗ und Zins⸗ 
Quittungsbücher, 
ſtets vorcäthig bei 
R. Grass mans. 


Halle a. d. Saale. 


Spedition, Commiſſion, Lagerung. 
18 Morgen Lagerplatz 3240 It. 
a. Bahnhof mit Schieuenverbindung. 
Vermiethet: Lagerplätze, Speicher⸗, Souterrain ⸗ und 
Wohnungen. 


— — — - - - — 
VCC TINTE R 


Den geehrten Herren Landwirthen bie ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt eine 


Landwirthſchaftliche Maſchinenbau⸗ 
Auſtalt, 


mit Beihülfe des tüchtigen Maſchinenbauers Herrn ©. Winter, welcher feit 16 Jahren praktiſch und 


und dauerhaft nach neueſter Konſtruktion angefertigt 


und Reparaturen ſchnell und wit größter Reellität ausgeführt. Ich bitte deshalb um geneigten Zuſpruch. 


F. Herse, 


Mühlenbaumeiſter, 
Dem min, Treptowerſtr, 67. 


Klaſſenſteuerrollen, 


Beläge, Zu- und Abgangsliſten, 
Viehatteſte ꝛc., 
ſtets vorraͤthig bei 


R. Grassmann. 


Der deutſchen Armee gewidmet. 
Soeben iſt erſchienen und durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen; 


Ä Deutſeher 
Siegesführer durch Paris. 
Kr BR 


BEE. Plan und Wegweiſer. Preis 5 Ar 

In gedrängter Kürze und den heutigen Ber- 
hältniſſen eutſprechend, eutbält dieſer billiger Führer: 
Allgemeines über Paris. Praktiſcher 
Wegweiſer durch die Stadt; die Sehens ⸗ 
würdigkeiten; Straßenverzeichniß und 
einen korrekten kolor. Plan von Paris. 
Jedem Soldaten vor Paris 
wird obiges Büchlein eine ſehr will⸗ 


kommene Gabe ſein! 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Gegen Franko⸗ 
Einſendunz des Betrages erfolgt umgehend 
Franko-Ueberſendung des Buches. 

Die Verlags⸗Buchhandlung von Albert Gold⸗ 
ſchmidt in Berlin, Königsſtraße 19. 
In Stettin vorräthig bei 
C. Bulang Nachf. 


gr. Domſtraße 20. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Im Feldlazareth 
während des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges 1870. 


Erlebniſſe eines Freiwilligen 
unter dem Johanniter⸗Orden. 


i 5 Dialog. 5) Vorwort von Otten. 6) Ein 
8 Brandheide, Kreis Rummelsburg am 2. Dezember e., Vormittags 9³ 3 Blatt der Partitur in Facsimile. Der Reinertrag zum Beſten der allgemeinen 
Nr. 1 über 1000 K und 9 über 25 , Uhr im Kreisgerichts⸗Auctions⸗Lokal, 4 Ferner eine deutſchen Invalidenſtiftung. 
welche in Gemäßheit der Beſtimmung des $. 265 ad 10 mahagoni und birkene Möbel, Borzellan- u. Glasſachen, 7 B ü st e 64 S. kl. 8°. geh. 15 kr. oder 5 Sgr. 
des revidirten e e vom Ußren, Betten, Wärche, Kleidungeſtücke, Haus n. Küchen , #8 München. E. Hubert's Verlag 
26. Oktober 1857 im Hypothekenbuche zu en, geräth, 8 * a j l + 
von Pommerſchen⸗Courant⸗ 115 irca 200 Topf zewächſe u. 1 Handwagen! Dieſes Schriftchen wird ſeinen Leſern willkommene 
A Flas üben Seeg welle Peer baare kan; verkauft werden. L. van Beethoven. Mittheilungen über das Leben in den Feldlazarethen und 


die Pflege der Verwundeten auf dem Schlachtfelde bringen. 


In 
Robert Stock’s Buchhandlung 
am neuen Bollwerk 
iſt jetzt wieder vorräthig: 


Des alten Schäfer Thomas 
neueſte Prophezeihang m 1871—1872, 
re 2 


Die Propherelfung des alten Schäfers für das Jahr 
1870 iſt haarſcharf eingetreffen. Auch die neue außer⸗ 
— inteteſſaute Prophezeihung wird fi pünktlich 
erfüllen. 

BEE. Die Jahre 1871 nu. 1872 find die verhängniß« 
vollſten unſeres Jahrhunderts. ng 


Brenn: und Rittauftalt, 
Ja obikirchhof 8. 
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Wollene ileidersiofle, 


Seidene Kleidersioffe, 
Kattun u. Jaconet, 


FR 


Mäntel 


; Gust. 


r 
* 2 


Ad. Toepäer 


* 


J  Aufräumung zurückgesetzter Waare I 


Unterröcl 
> fertige Promenadenkleider, 5 
5 Be all- und Gesellschaftskleider. ® Schürzen u. Ballumhänge. . 


Leppiche. Möbelstoffe, Gardinen, Tischdecken, 


Für j den Bücherfreund. 


Die beſten Bücher! Neu! 


Pracht⸗Kapferwerke, Claſſiker, 
Jutereſſante Werke und Schriften ꝛc. ꝛc. 
in neuen, completen Exemplaren, 
daher als ſchöne Feſtgeſchenke, zu 


i „Re Ä 
Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! 
Moderne Class tiker. ſämmtliche (Heine, Börne 
Humboldt ꝛc.), 30 ſtarke Bände, mit ca. 60 feinen 
Stahlſtichen, nur 2 . 28 r (Werth über das Vier⸗ 
fache.) — I lustrirte Geographie, neueſte 
68er Auflage mit vielen 100ten Abbildungen nebſt Atlas 
von 58 colorirten Karten, gr. Folio, eleg, nur 2 
Oonservations-Lexicon, Neueſtes Großes, Allgemeines, 
neueſte Auflage, vollſtändig von A— 3. in ſtarken Oktav ⸗ 
bänden, (jeder Band ca. 650 Seiten), größtes Lexikon⸗ 
Format, eleg. 1889, nur 2½ r — Reisebilder 
und Jagdtkizzen aus Indien, berühmtes Pracht⸗Kupfer⸗ 
werk, mit den vielen prachtvollen colorirten Kupfertafeln, 
groß Format, elegant nur 45 , — Naturge- 
sehiehtlicher Bilder-Atlas, Größter, von 
Reichenbach, mit über 1000 naturtreuen Abbildungen, 
nebſt Text, größtes Quer Quart, elegant gebunden, 
nur 50 Ar! — Die Wiener Gemälde-Gal- 
leriem, großes brillantes Prachtkupferwerk in groß 
Quart, für den Salon und Büchertisch mit 45 gr. 
Pracht⸗Stahlſt., Kaunblätter (Raphael, Rubens, van Dyk, 
Remb audt 1c.) nebſt kunſtgeſchichtlichen Text, und Bio⸗ 
graphien der Künſtler, 14889, Quart, eleg. Eu. ſtatt 
16 % nur 2% . (Als ſchönſtes Geſchenk paſſend.) 
Geschichte des Rabbi Jeschua ben Jossef Hanootzri, 
genannt Jesus Christus, . einzig wirklich wahre und 
natürliche Geschichte des großen Propheten von Nazareth, 
nebſt aktengemäßer Darſtellung des fiskal. Proceſſes, 4 
Bände Oktav, ca. 200 Bogen, ſtatt 8 9% 35 
(NB. Von dieſem Werke, einzig in feiner Art, exiſtiren 


nur wenige Exempl. da der größte Theil verbrannt wurde). Tauz⸗Album für Violine f. 1871, 1 4 


nur 3 4 1 für Piano, mit Ar ſicht von Hamburg, elegant, 
I 


Walter Scott's Werke, enthaltend deſſen 16 Romane in 
110 Bdn., nur 3 % 28 . — 1) Shakeſpeare's 
ſämmt. Werke, mit 300 Idluſtrat., pempös gebunden, 
2) Hegel's ausgew. Werke, 4 Bde. gr. Octav, Laden or. 
6 , beide Werke zuf. nur 2% 4 — Landwirth- 
schaft, Allgemeine, des 19. Jahrhunderts, enth. alle 
Fächer der Landwirthſchaft, 50 Gde. mt 2500 Abb., 
nur 2 , 28 Ar — Venedig u. Neapel, -48 Staßlſtiche 
von Poppel und Kurz, groß Octav, uur 40 Gr — | 
Boccaccio's Decameron, mit 42 berühmten Kunſtblättern, 
nur 3 „ — Die geheime Hülfe, von Dr. Heinrich 
(verſiegelt), 1 , — Dein hardſtein's Werke, Pracht 
Ausg. in 7 Octav zänden, ſtatt 12 , nur 50 Hr — | 
Chevalier Faublas beſte deutſche Ausgabe, 4 Oeiarb de. 
m. Kupfern, nur 2 . 18 % — Casancva's Memoiren! 
die befte vollſtändigſte deutſche illustrirte Pracht⸗Ausgabe, 
in 17 Bänden, gr. Oct., mit ſämmtlichen r. Kupfer 
tafeln, ſtatt 15 1 nur 5 Z - Schönheit Album, m 
32 feinen Stahlſtichen, Einvand mit Goldſchnitt 28 Apr 
— Hamburger Broſchüren von 10 Sr — 2 & j: 
nach Ordre. — Rußlaud und die Ruſſen, 3 Quartbande, 
(ſeyr ſelteu), 2 / — Lamartine's Werke, 45 Bände, 
Claſſiker Format, 3½ , — Album von Schleswig⸗ 
Holſtein, mit 24 feinen Stahlſtichen, Quart, eleg., nur 
, Bibliothek deutſcher Driginal-Romane der be⸗ 
liebteſten neuen deutſchen Schriſtſteller, 40 gr. ſterke 
Oetavbände, nur 45 n (Werth über das Sechs fache.) 


Musikalien. 2 
Oper-Alhum, 12 große Ope:npotpsurris f. Piauo 
(Freiſchütz, Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc.) alle 12 
Opern brillant ausgeſtattet, auf, nur 2 % — Der 
musikalische Hausfreund, 12 elegante Sa- 
lon⸗Compoſitionen für Piano, zur 1 Tanz- 
Album, für 1871, die uneueſten und beliebteften 


Völler, 10 Hände, mit Kapfectaſcin, nut 35 Im ;| 


uur 1%. — Tanz⸗Album für 1870, ebenſo, 1 Ir 
— 36 der 


— 1) Schillers jämmtlihe Werke, die illuſtr. Cotta'ſche beliebteſten Tänze für Clavier, einzeln 21, Ar, zuſ. 1 
Original⸗Pracht⸗Ausgabe, mit der . Kaulbach'ſchen — Opern- Duette für Piano u. Violine (Barbier 


Stahlſtich⸗ Gallerie 2) Gallerie Europäiſcher Städte, 
Kupferwerk in gr. Oktav, mit 40 berühmten Stahlſt, 
3) Lessing's Werke, eleg. gebunden, Ou alle 3 Werke 
uf. nur 2 3 — 1) Göthe's Werke, eleg. gebunden, 
2) Deutsches Volksleben, mit pracht ollen 
Kupfern, zuſammen nur 3 r — Ada, Memoiren 
einer Schauſpielerin, von Body, 24 Ar Musée secret, 
in 8 Kunſtblättern, 2 , — Capitain Marryat's See- 
romane, 14 Bde., ſchöne deutſche Oet.⸗Ausg. nur 2 A 
Hygare Carlen's fo beliebte Romane, 20 Theile, uur 


Lucia, Hugenotten ꝛc.). 12 Opern zuſ. nur 48 Gr — 
50 de: beliebteften Tänze für Violine, leicht arrangirt, 
zuſ. nur 1 t — Schuberts 80 Lieber elegant, 
24 — Des Pianisten Hausschatz, 
12 brillante Salon⸗Kompoſitionen, von Godfrey, Kafka, 
Richards, Aſcher ꝛc., ſehr elegant, nur 1 . — Fest 
gabe für die Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus Operu, 
Liedern, Fantaſten ꝛc., der beliebteſten Componiſten. auf 
elegant une 2 % — Beethoven u. Mozarts 


ſämmiliche Klavier- Sonaten, el⸗gant Quart-Pracht⸗Aus⸗- 93 
— Concert-Album 


Hautkrankheiten empfoblen 


2½ n Jugend- Zeitung, die große deutſche, nur gabe, zujammen nur 2 


24 * — Düsseldorfar Künſtleralbum, berühmtes für die elegante Welt, die ſchönſten Klabier-Lompoſtiteuen © 


Kupferwerk in Quart, der beventendften Düſſeldorfer leicht und brillant, mit Kunſtblättern, pompös mit Ver⸗ 
Künſtler, Original⸗Pracht⸗ Einband mit Goldſchnitt, nur goldu g, nur 45 Gr 

2%, „ — Paul de Kock’s humorift. Romane, Gratis werden bei Aufträgen von 5 as, die bes 
beſte illuſtrirte Pracht ⸗ Ausgabe, SO Theile mit 50 kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be» 
Illuſtrationen, nur 2½ „ — Die Mysterien ſtellungen noch Kupferwerke, Claffiker ꝛc. 
des S. ralls, und des türkiſchen Harems, nur 24 pr: . Geſchäft princip ſeit länger als 20 Jahren. 
Dichter-Album, (Großes Pantheon), elegautefter Pracht: Jeder Auftrag wird ſofort prompt, emballazefrei in nur 
band mit Holdſchnitt, 40 * — Die Geheimnisse gänlich neuen, fehlerfreien Exemplar⸗u, unter Garantie 


der Demi-Monde, 3 groß: Oktavbände, nur 1 — effektuirt. Mau wende ſich daher nur direkt an bie 
Boz (Dickens) beliebte Rom ine, 17 Bde. Oktav, nar Export-Buchandlung v0: 


2 Ag. — Psyche nach Raphael, 24 Kanſtblätter Quart, J. D. Polack in Hamburg, 


nur 2½ 3 — Das Tmal verfiegelte Buch, ca. 400 
Geheim- u. ;Sympathiemi.tel, 24 Mr — Das te und Geſchäftslokalitäten Bazar 6,8. 
7te Buch Moſes, Geheimniſſe aller Geheimniſſe (ſeyr felten| . Bücherlund Muſtſ alien find überall gäuzlich zoll“ 
und geſucht) nur 3 % — Illuſtrirte Mythologie aller und steuerfrei. 


Die Hamburger Thee-Lommandite 


von 
Theodor lörehmer, 
Breiteſiraße Nr. 50 u. Albrechtſtraße Nr. 8. 
empfiehlt ihre ſchwarzen und grünen Thee's in bekannter Güte. (Original. 


Packung zu z, J und 5 Pfd⸗Packeten.) 


Epileptiiche Krämpfe (alu 


heilt brieflich der Bpezialarzt für Epilepfie, Doktor ©. Milliseh in 


Berlin, jetzt: Loniſenſtraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
Fan zu empfeblen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugaiſſen 
werden gratts abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be⸗ 
teben ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
Bäienapothete, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Neue rheiniſche Wallnüſſe, 


0 in Vallen fowie ansg wagen billigſt. 


Ferdinand Keiler, 
Preiteſtraße 18, 
große Lafladie 83. 


u. Jacken, 
ie, Baschlicks, 


N 0 
EX Bort-Cafle. 
Bon den als gut anerkannten Export⸗Toffé, aus ber 
Fabrik von Heinrich rauf Söhne in Luswigsbarg, olte 
ſich Kemmiſſtone-Lager, und empfehle davon tu ½ u. Ya 
fd Packeten a 2 u. ½ 


Ferdinand Keiler, 
Breiteftraße 18 
Rügenwalder Gänfe-Pöcelfleifh und 
„ Gänſeſchmalz zu billigſten Stadtpreiſen, 
I Friſches Böhmiſches Pl umenmuß a Pfd. 
2 Sgr., für Erport- Cafe in 4 und 4 
— Packkten a A Sgr.. gute Koch- und 
e . Splißerbſen empfiehlt 
ei C. Schack, 
Eliſabethſtraße Za. 
Die 


5 ere. 
| Ems | Emser Pastillen | Vichyl 


ſind bekannt durch ihre lindernde Wirkung dei großem 

Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen; ferner 

durch ihre beruhigende Wirkung auf die Bruſtgerven, die 

löſende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für bie 

Aan und die blytreinigende bei ſogen. Blyt⸗ 
ärfen. 


Die Mineralwaffer- und Paſtill en-Fabrik 
von Br. Otto Schür, 


8 


BEE 


r: 


3 Heger's ar omatiſche 2 N 
Schwefel- seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrnungsmäßig 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels 
auf die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hantausſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrerenen Gliedern, Schwäche und fonftiger 


Original- Packete a 2 Stück 5 A 
Dr. v. Graefe’s 


ne. venſtärkeude, den Haarwuchs beförbernbe f Stettin. 
Eis-Pommade, Prat Er ER 5 er 0 = 
in ßlaſche 12%, Se, verleiht dem Haare Weichheit, 2 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt Aüsbend unf die Kopfnerven raunsc wog T bor ve a 


und fördert z verläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 

Lehmann & Sehreiber, Kohlmarkt 15. 


Trüffel-Leberwurst 
: erſte Qualität, 
frischen Astrach. Caviar 
erfte Qualität, ſowie 
holländischen Herin 
in kleinen Gebinden. 
Ludwig Meske, 


Schulzeuſtraße 42. 


Puppen, 
extra fein angezogen, von 4 bis 10 2% 
Lauleel, Puttkammerſte. 12, Berlin. 
Für auswärts Beſchreibung ſofort. Beſtellungen er⸗ 
bitte frühzeitig. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Al iſeige, daß ich 


friſch geſchlachtet, owie 
Gäuſe⸗Brüſte, Fleiſch, | 
Schwalz & Sülzkeulen | 
= 


empfiehlt | 
Sr H. Lewerentz. 


Eine Porthle 
Oelgemälde in Rahmen 


ſollen durch uns billig verkauft werden. 
2 
Prütz A Mauri, ein Ubrmacher⸗Geſchäft hier in ber gr. Wollweberſtraße 
Nr. 40 ctabliet habe. Mein Lager von Uhren aller Arten 


Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalten⸗ und Schreib⸗ in wohl eſſortirt und bietet auch an Uhre ketten, Ber⸗ 
materialhandlung. 5 m anderen Fach- Requiftten die zu wünſchende 

Auswahl. 
a Reparatu en werde ich auf das Gründlich ſte ausführen, 
wie überhaupt beft.ekt fein, buch Solidität u Reellitat 
ein mir geſchenktes Vertrauen zu rechtfertigen und zu 


Julius Froelich. 


Dieuſt⸗ and Beſchͤͤftiguags⸗Geſache. 

Zum 1. Januar 1871 ſuche ich ur mein Geſchäft eine 
tüchtigen Mann, der mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
trant fein muß. Meldungen erbitte ſchriftlich. 

II. E. Pächter, Colberg, 
Bier- u. Wein handlung. 

„Ein junger Werthſchafts⸗Jaſpektor, militairfrei, bieher 
bei einer adligen Herrſchaft konditionirt, ſucht bald wieder 
Beſchäftigung. Näheres in der Erpedition d. Blattes. 


A. Herzfeld’s Reſtauration, 
Breiteſtraße Nr. 67. 
Jeden Doug erſtag Abend von 6 Uhr ab, friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt mit Schmarkohl. 2 
WA € f un 
Stadt⸗Theater 
Donnerftag. den 1. Dezember 1870. 


Gute Nacht, Häuschen. 


Luſtfpiel in 5 Akten von A. Müller. 


Dr. Baliz’s 
Potsdamer Balſam, 


conceſſtonirt und geſetzlich deponirt, feit 
23 Jah en v Korypbäen d. Kiffer ſchaſt empfohlen M 
bei nervöſen Leiden, Paba ra, Hexeuſchuß MR 
(im Rückgrat), Hüftweh, Wadenkrampf, Kopf“, 
Hals und Zahnſchmerz ꝛc.; von ſofortiger 
Wirkung bei allen rheumatiſchen Leiden 

Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten ß 
Balſam in Flaſchen a 10 Ar Aufträge von PB 
auswärts welden prompt effektuirt. Si 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. & 


couferbiren, 


>. gone 


Neues ſüßes böͤhm. Pflaumenmuß, 

a Pfd. 2 Hr, in Kübeln v. bei mehreren Pfunden billiger, 

Magdeburger Wein-Sauerkohl, 

Nügenw. Gänſepöckelfleiſch, 
beſte Koch- u. Splißerbſen 


empfiehlt 
Ferdinand Keiler. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Den geehrten Bewohnern Stettius and Umgegend erlaube ich wur die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am bieſigen Platze, Breiteſtraße 59, neben dem Hotel zum Dentſchen Haufe ein 


Conditorei-W aaren-Geschäfi, 


verbunden mit 


Bonbon-Fabrik en-gros & en-detail, 
unter ber Firma 

C. A flauieter 
errichtet habe. 


Auch habe ich eine Kommandite der Honig: und Zuckerkuchenfabrik von J. A. W. 
Degebrodt & Sohn übernommen u. hafte außerdem Lager der beliebten Chocoladen⸗Fabrikate 
von Jordan & Timaeus in Dresden Nets vorräthig. 

Indem ich beſtrebt fein werde, Uen an mich gerichteten Anforderungen Genüge zu leiſten, bitte 


mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll C. Mlawrleter, 
Breiteſtraßſe 59, neben dem Hotel z. Deutſchen Haufe. 


— tut — 


